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      Mit einer Frage in einem BDSM-Forum entzündete Jade Thomas etwas in mir, das noch nie zuvor entflammt worden war.

      

      Unsere Online-Diskussion über meine Welt weckte Dinge in mir, von denen ich keine Ahnung hatte,

      dass sie in mir schlummerten. Meine dominante Seite drängte mich, sie zu nehmen und zu dem zu machen,

      von dem ich wusste, dass sie es sein könnte. Aber sie war jung und ängstlich und hatte eine

      Zerbrechlichkeit an sich, die erschreckend war. In kürzester Zeit hatte ich sie so weit, dass sie sich meinen Händen überlassen wollte.

      Ich wollte sie zu meiner Sub formen und sie mir mit Se* und Schmerz zu eigen machen.

      

      Was dann passierte, traf mich unvermittelt und veränderte mich für immer .
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      Romantik liegt mir im Blut, seit ich ein sechzehnjähriges Mädchen war. Als begeisterte Leserin des Romantik-Genres interessiert mich besonders die dunklere Seite des romantischen Spektrums – die Seite, wo Schmerz und Lust in einem fließenden Strom ruhiger und wilder Nuancen aufeinandertreffen an einem Ort, wo die Sünde und das Böse mit dem Guten und der Unschuld zusammenkommen und ihre Spuren hinterlassen.

      Meine Neugier ist an die Oberfläche getreten und wird es mir nicht erlauben, sie noch länger wegzuschieben. Ich sitze an meinem Computer und durchsuche das riesige Internet nach jemandem, der mir helfen wird. Ich brauche Hilfe, um zu verstehen, wie BDSM, das mir nicht aus dem Kopf geht, in der Realität ist.

      Die Bücher, die ich gelesen habe, sind großartig und unterhaltsam. Aber ich denke, sie sind rein fiktiv und haben wenig mit der Realität dieses Lebensstils zu tun. Und ich will mehr darüber wissen. Warum machen die Leute das? Wo finden sie Gleichgesinnte? Wie gehen sie mit den verächtlichen Seitenblicken der Gesellschaft um und der Tatsache, dass alle zu wissen glauben, was sie tun, und die meisten der Meinung sind, dass es ekelhaft ist?

      Was als unmoralisches Verhalten betrachtet wird, ändert sich mit der Zeit. Einst trugen Frauen Nachthemden, die sie vom Hals bis zu den Füßen bedeckten, und Männer waren ebenfalls bedeckt. Auf der Vorderseite der Nachthemden befanden sich kleine Schlitze für sexuelle Aktivität, eine Tätigkeit, die nicht dem Vergnügen, sondern allein der Fortpflanzung diente.

      Masturbation war mehr als nur verpönt. Man wurde dafür bestraft, und zwar hart. Heutzutage wird es als unmoralisch betrachtet, auf eigenen Wunsch hin bestraft zu werden. Es ist ein verbreiteter Glaube, dass jemand, der BDSM oder irgendeine Variation davon praktiziert, eine schlechte Kindheit gehabt oder etwas Schreckliches durchgemacht hat. Die meisten Leute denken, dass es etwas mit sexuellem Missbrauch zu tun hat.

      Ich muss zugeben, dass ich selbst zu dieser Mentalität neigte. Seit kurzem denke ich aus Gründen, die ich nicht erklären kann, anders über die Leute, die diesen Lebensstil praktizieren. Ich kann mir einfach nicht vorstellen, warum jemand bestrafen oder – als Erwachsener – selbst bestraft werden will. Aber tief in meinem Herzen sehne ich mich danach, es zu verstehen. Ich glaube fest daran, dass nicht alle, die diese Art von Aufmerksamkeit suchen, auf die eine oder andere Weise gebrochen worden sind.

      Erotik-Autorin zu sein ist mein Traum und meine Leidenschaft. Ich liebe es einfach, in Gedanken Welten zu erforschen, wo alles möglich ist. Welten, wo eine gewöhnliche Frau mit einem ungewöhnlich attraktiven, viralen und natürlich muskulösen Mann zusammenkommen kann. Er ist unglaublich reich und tabulos im Schlafzimmer. Und in jedem anderen Zimmer natürlich auch.

      In Gedanken verliere ich mich oft in der Welt erotischer Romantik. Hilflose Frauen in Not sind nicht länger akzeptable Heldinnen. Nein, die heutigen Heldinnen sind schlau, gerissen, stark in jeder Hinsicht und lassen sich nichts gefallen. Die Mehrheit dieser fiktiven Frauen sucht nicht nach Liebe. Sie scheinen eher zufällig darüber zu stolpern. Und dieses kleine Stolpern befördert sie direkt in die Arme eines Mannes.

      In den aktuellen erotischen Romanen findet man keinen gewöhnlichen Mann. Er muss durch und durch ein Alpha sein. In vielen dieser Romane liebt es unser Held aus irgendeinem Grund, Frauen zu schlagen. Und sie lieben es, von ihm geschlagen zu werden. Und das stürzt mich als Schriftstellerin in ein Dilemma.

      Ich kann mir vorstellen, mich in einen großen, starken, attraktiven Mann zu verlieben. Wer nicht?

      Aber mich in einen Mann verlieben, der mich fesseln und mir den Hintern versohlen will, während ich sein Abendessen koche und seine Kleider bügle? Eher nicht. BDSM ergibt keinen Sinn für mich, aber ich bin bestrebt, es zu verstehen. Für meine Karriere!

      Ich war Schriftstellerin, bevor ich irgendetwas anderes war. Ich erzählte Geschichten, bevor ich lesen konnte. Ich sah mir Szenen an und dachte mir Gründe aus, warum die Dinge so waren. Mir Geschichten auszudenken war schon immer meine zweite Natur.

      Ich bin nur ein Jahr von meinem Master-Abschluss im Kreativen Schreiben an der Bangor University in North Wales, Großbritannien, entfernt und somit gefährlich nahe an dem Teil des Lebens, wo ich auf eigenen Füßen stehen muss. Bald werde ich nicht länger von meinem Vater finanziell unterstützt werden, was bedeutet, dass ich mich konzentrieren und an das, worüber ich schreibe, glauben muss – oder ich werde niemals meine Träume verwirklichen können.

      Meine Träume sind nicht riesig. Ich möchte meinen Namen auf dem Cover von Büchern sehen. Oh! Und natürlich auch auf den Bestsellerlisten. Ich möchte keine mittelmäßige Schriftstellerin sein. Ich möchte eine jener Autorinnen sein, die tief in ihre Geschichte einsteigen, so wie eine Reporterin es tun würde, aber ich will kreativ mit meinen Wahrheiten sein. Ich will meine Charaktere und ihre Welt realistisch erscheinen lassen, während sie fantastische Leben führen.

      In der Realität passiert es selten bis nie, dass normale Frauen Männer mit unersättlichem sexuellen Appetit und einer Vorliebe dafür, sie zu schlagen, finden. Also suche ich jetzt hier im Internet in der Hoffnung, dass niemand jemals den Verlauf meines Browsers sieht und denkt, dass ich eine verdorbene Frau bin. Ich bin weit davon entfernt.

      Im reifen Alter von 23 Jahren habe ich Mr. Right noch nicht gefunden. Und damit meine ich, dass ich noch Jungfrau bin. Ich bin nicht prüde, obwohl man das denken könnte. Ich bin nur sehr introvertiert. Das ist bei Schriftstellern oft so, erzählen mir meine Professoren. Mir wurde gesagt, dass ich normal bin, jedenfalls für eine Schriftstellerin.

      Sozial gesehen habe ich wohl leichte Defizite. Sicher, ich rede mit Leichtigkeit mit anderen, was vermutlich Teil meines Reporterinstinkts ist. Aber ich gebe wenig von mir selbst preis und ziehe es vor, Menschen in Richtungen zu lenken, die mir erlauben, mehr über sie zu erfahren, anstatt über mich zu reden.

      Bei einem Klick auf meine Maus füllt ein unangenehmes Bild meinen Computerbildschirm. Eine Frau nimmt einen enormen Penis in den Mund!

      Während ich mich beeile, das Bild von meinem Bildschirm zu bekommen, bemerke ich, was am unteren Rand der Webseite steht. Es geht um eine Auktion, die bald startet. Erst nachdem ich das gesehen habe, wird mir bewusst, dass der Link, der mich hierhergebracht hat, zu einem BDSM-Club in Portland, Oregon, in den USA gehört.

      Mehrere Klicks später finde ich heraus, dass dieser Club ein Paradies für diese Art von Menschen ist, und es viele weitere ähnliche Clubs in dieser Stadt gibt. Sie ist die Nummer eins in Amerika, wenn es darum geht, Dinge dieser Art zu finden. Und sie scheint mir der perfekte Ort zu sein, um meine Suche nach Menschen zu beginnen, die ehrlich sind und mir einen tieferen Einblick in diese dunkle Welt, die voller Geheimnisse zu sein scheint, gewähren.

      Ein weiterer Klick bringt mich zu dem Bild einer verrucht aussehenden jungen Frau, die Lederkleidung trägt und ihre Hand überrascht an ihren Mund hält. Ich nehme an, dass sie den Mann, der hinter ihr steht, nicht kommen gehört hat. Kaum zu glauben, da er eine Peitsche in der Hand hält, die auf ihren runden, festen Hintern gerichtet ist. Irgendwie hat er sie überrascht mit dem, was er vorhat.

      Es liegt keine Angst in ihren Augen. Keine Tränen des Schmerzes. Nur ein überraschter Ausdruck auf ihrem hübschen Gesicht. Der Mann sieht streng aus mit seinem schroffen, aber attraktiven Äußeren. Ich kann ihn praktisch hören, wie er sagt: „Gertie, du hast es nicht anders verdient. Du hast das Salz in meiner Suppe schon wieder vergessen.“

      Ich kichere vor mich hin, denn das war tatsächlich Teil der Handlung in einem der Romane, die ich vor kurzem gelesen habe. Ich finde es immer noch lächerlich dumm. Wenn ein Mann mir sagen würde, dass ich gleich wegen etwas ausgepeitscht werden soll, das innerhalb von Sekunden mit einem Salzstreuer in Ordnung gebracht werden kann, würde ich höchstwahrscheinlich lachen und weggehen. Er wäre offensichtlich ein Idiot, der weder meine Aufmerksamkeit noch meine Zeit verdient hätte.

      Mein Verstand und meine Willenskraft sind zu stark, als dass ich jemals an so etwas beteiligt sein könnte. Aber es ist eine Fantasie vieler Frauen, die ich recherchieren will. Mein erster Roman im Erotik-Genre soll mehr als ein Körnchen Wahrheit enthalten. Ich möchte die Realität mit der märchenhaften Geschichte vermischen, die ich erschaffen werde.

      Ich frage mich, ob ich einen echten Dom oder Meister finden kann, dem ich meine Fragen stellen kann. Ich frage mich, ob einer von ihnen sich die Zeit nehmen würde, mit einer kleinen Vanilla-Jungfrau über Dinge zu sprechen, von denen sie wenig bis gar nichts weiß.

      Zweifel steigen in mir auf, als ich mich zurücklehne und auf das nächste Bild blicke, das auf meinem Bildschirm aufgetaucht ist. Zwei Frauen, die in nichts als schwarze Höschen gekleidet sind, stehen mit dem Rücken zu einem peitschenschwingenden Mann, der eine schwarze Maske trägt und aussieht, als würde er sie gleich bestrafen.

      „Lauft schon, ihr Idiotinnen“, sage ich laut, als ich eine offene Tür zu ihrer Rechten bemerke.

      Ist es möglich, stillzustehen und den Schmerz einer Peitsche zu ertragen, wenn man nur wenige Schritte von der Freiheit entfernt ist?

      Ist es möglich, dass bei manchen Menschen die Notwendigkeit, Schmerzen zu empfinden, überwältigend ist? So wie bei einem Drogenabhängigen, der die Nachwirkungen einer bestimmten Droge hasst, aber nicht aufhören kann, sie zu nehmen?

      Die leuchtenden Augen der Frauen, die sich über die Schultern schauen, während sie sich an den Händen halten und darauf warten, dass die Peitsche einen ihrer Körper trifft, verfolgen mich. Wie können sie Schmerzen so begierig entgegenblicken?

      Wenn ich eine heiße Herdplatte sehe, berühre ich sie nicht. Wenn ich sehen würde, wie ein Mann mit seinem Gürtel in der Hand wild die Straße hinunterrennt und auf Passanten einschlägt, würde ich mich verstecken. Warum sucht man bewusst Schmerz und Gefahr?

      Und wie stehen meine Chancen, auch nur eine Person zu finden, die BDSM praktiziert und bereit ist, mir dabei zu helfen, sie zu verstehen? Und warum sollte sie das überhaupt wollen?

      Ich biete keine Entschädigung für ihre Zeit. Ich biete nichts an. Ich will nur meine eigene Neugier befriedigen, sonst nichts. Ich möchte die Informationen, die mir gegeben werden, nutzen, um damit Geld zu verdienen.

      Nein, es ist zweifelhaft, dass ich in der BDSM-Szene jemanden finden kann, der meine Fragen beantwortet. Vielleicht sollte ich diese Dummheit beenden. Vielleicht sollte ich diese Idee aufgeben und mich auf das Schreiben einer romantischen Komödie konzentrieren. Das wäre viel einfacher, nicht wahr?
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      Ihr Hintern wiegt verführerisch hin und her, als sie das Zimmer verlässt. Stränge aus Leder bedecken ihn und rote Markierungen überziehen die Stellen, die die Riemen freilassen. Nach einer Stunde fühlt sich Tasha, meine Sub für den Abend, sicher genug, um meine Gesellschaft in dem privaten Zimmer zu verlassen, das ich im Dungeon of Decorum gemietet habe. Sie wollte keinen Sex, nur Bestrafung. Und ich gab ihr, worum sie mich bat, so wie jeder gute Dom es tun würde.

      Während ich mich auf dem schmalen Bett ausruhe, das dazu dient, das Fleisch von Subs zu quälen, kann ich nicht umhin, mich daran zu erinnern, wie ich das erste Mal hierherkam. Es war vor drei Jahren, aber es fühlt sich wie ein Jahrhundert an.

      Meine Arbeit war so stressig, dass ich kurz vor dem Burnout stand. Als neuer CEO von Waterson Mutual, einem Business-Finanzunternehmen in Portland, Oregon, versuchte ich, dem Vorstand meinen Wert zu beweisen, und engagierte mich weit mehr, als ich es eigentlich musste. Und es forderte seinen Tribut.

      Grant Jamison wurde mein Freund und schließlich mein Held. Er war fünf Jahre älter als ich und nahm mich unter seine Fittiche, um mir beizubringen, dass Arbeit großartig ist, aber man sich immer auch Zeit für das Vergnügen nehmen sollte.

      Grants Vorstellung von Vergnügen war ganz anders als meine. Ich dachte, er würde vorschlagen, mit ihm und den Freunden, von denen er gesprochen hatte, Racquetball zu spielen. Worin er mich einführte, war viel ernster als ein Ballspiel.

      Innerhalb eines Monats wurde ich in die Bruderschaft der Dominants aufgenommen, und zwar in einem lokalen BDSM-Club, der treffend Dungeon of Decorum genannt wird und den ich jetzt oft besuche.

      Dom zu sein ist meine zweite Natur, so als ob ich geboren wurde, um zu führen, zu lehren und Frauen zu beherrschen. Mit meinen 35 Jahren wurde mir schon öfter gesagt, ich solle eine Frau finden, um zu heiraten und eine Familie zu gründen. Mir wurde gesagt, ich könne mein dunkles Hobby geheimhalten und ansonsten ein normales Leben führen, aber das klingt langweilig.

      Als Teil des Clubs, dem ich angehöre, kann ich keine Informationen über mich oder andere Mitglieder veröffentlichen. Wir sind eine ausgewählte Gruppe von Männern, die alle reich sind. Somit müssen wir alle unser geheimes Doppelleben verbergen. Wer möchte schon einen Bürgermeister, einen Bankier oder einen Staatsmann, der in so dunkle Dinge verwickelt ist?

      Ich war erstaunt über die Gesichter, die ich bei meinem ersten Besuch des Clubs sah. Männer aus ganz Amerika kommen hierher. Bei Auktionen ist besonders viel los, da nicht nur Männer von überallher kommen, sondern auch Frauen, die versteigert werden.

      Ich selbst habe noch nie eine Frau gekauft. Ich hatte noch nie eine längere Beziehung mit irgendeiner Sub. Ich bevorzuge einmalige Szenen. Ich bleibe mit den Frauen, mit denen ich mich vergnügt habe, etwa eine Woche in Kontakt, dann wende ich mich anderen Dingen zu. Dinge wie andere Frauen mit anderen Bedürfnissen, Fetischen und Wünschen.

      Das ausführliche Studium von Techniken hat mir den Ruf eingebracht, einer der besten Doms zu sein, wenn man nach einer ausgezeichneten Bondage-Erfahrung sucht. Meine Vorlieben sind Bondage, Suspendierung, Schröpfen, Schlagspiel und Machtaustausch, und ich bin besonders gut in allen.

      Mehr als einmal bin ich als besessen beschrieben worden – im Beruf, im Bett und bei meinen persönlichen Vorlieben. Wenn mich etwas interessiert, tauche ich ganz darin ein und komme erst wieder zurück, wenn ich meinen Wissensdurst gestillt habe.

      Ich hatte drei ernsthafte Beziehungen in meinem Leben. Zwei davon endeten wegen meiner unaufhörlichen Besessenheit. Janet, meine Freundin im College, sagte, ich sei mehr an meinem Studium interessiert als an ihr. Also verließ sie mich.

      Leah, mein zweites Mädchen, wohnte mit mir zusammen, als ich zum ersten Mal in der Finanzwelt arbeitete. Ich musste die meiste Zeit meiner Arbeit widmen. Ich wollte schnell nach oben kommen. Nach einem Jahr machte sie ebenfalls Schluss und warf mir vor, nicht genug Zeit mit ihr zu verbringen.

      Tracy war nur auf mein Geld aus und versuchte, mich in eine Falle zu locken. Es geschah im ersten Jahr, in dem ich die Milliarden-Dollar-Grenze bei meinem jährlichen Einkommen durchbrach. Tracy war die Tochter eines Supermarkt-Hausmeisters und wollte mehr vom Leben. Ich bat sie, mit mir in mein neues Haus zu ziehen. Ich überschüttete sie mit Geschenken und versuchte mein Bestes, Zeit für sie zu finden.

      Tracy war eine schöne Frau. Lange blonde Haare mit goldenen Strähnen hingen bis zu ihrer winzigen Taille hinab. Hellblaue Augen sprachen zu meinem Herzen und sagten mir, ich hätte einen Engel gefunden. Aber sie erwies sich als Dämon.

      Ich wollte damals keine Familie, also verwendete ich stets Kondome. Eines Tages kam sie mit einem positiven Schwangerschaftstest zu mir. Sie sagte, es sei mein Kind!

      Ich bin kein Idiot. Ich weiß, dass Kondome nicht zu 100 Prozent sicher sind, aber sie hatte mir gesagt, dass sie die Pille nahm. Man kann sich wohl vorstellen, wie ich mich fühlte – schockiert und ungläubig.

      Tracy war wütend, als ich sie zu einem Arzt brachte und bei ihr blieb, während sie den Schwangerschaftstest in der Praxis wiederholte. Er war negativ, und ich wusste, dass die Frau versuchte, mich in eine Ehe zu zwingen. Ich hatte keine Wahl. Ich habe mich von ihr getrennt.

      Und nach ihr verspürte ich keinen Wunsch mehr, eine längere Beziehung mit Frauen einzugehen. Ich bin einfach zu beschäftigt, um mit allem umzugehen, was zu einer Beziehung gehört.

      Im Club kann ich Frauen finden, die das wollen, was ich gerade mache – alles, vom Herauslassen von Aggressionen bis zur Erfüllung ihres Nähebedürfnisses. Und nicht eine der Frauen, mit denen ich seit dem Beitritt zum Club zusammen war, hat mehr von mir verlangt, als ich bereit bin zu geben. Es ist eine echte Erleichterung.

      Es werden keine Spielchen gespielt. In unserer Welt kommunizieren wir weit mehr als in der normalen Welt, in der Beziehungen voll sind von Andeutungen und Lügen und einem nichts als Ärger bringen.

      Frauen sind von der Gesellschaft gelehrt worden, gegen ihre Natur zu gehen. Ich habe das erst erkannt, als ich die BDSM-Welt entdeckte. Man hat ihnen eingeredet, dass sie mit aller Kraft kämpfen müssen, um Männern überlegen zu sein, was verrückt ist.

      Frauen und Männer sind verschieden. Wir sind hier, um verschiedenen Zwecken zu dienen. Niemand ist besser als der andere. Und niemand kann ohne den anderen existieren. Die Gesellschaft hat die natürliche Ordnung der Dinge gestört. Und ich bin es leid, mit Frauen umzugehen, die gegen die Natur ankämpfen.

      Ein Gefühl der Ruhe erfasste mich bald nach dem Beginn dieses Lebensstils. Es gibt keinen Streit, keine Manipulationen, kein Flirten, um eine Frau ins Bett zu bekommen. Das alles ist Geschichte. Im Club kann ich zu einer Frau gehen, die ich gern hätte, solange sie nicht zu einem Mann gehört, der sie nicht teilen will, und ich kann offen zu ihr sein. Ich kann ihr sagen, was ich mit ihr tun möchte, und sie kann dem zustimmen oder ablehnen.

      Wenn sie einverstanden ist, besprechen wir jedes Detail darüber, was wir miteinander austauschen wollen, und planen unsere Szene. Die Planung ist wie Vorspiel. Man wird heiß und erregt bei der Besprechung der Details. Seine Hände bei sich zu behalten kann hart sein, wenn man einander schildert, was man will. Aber ich ziehe es vor, jede physische Verbindung zu meiden, bis wir in unsere Szene kommen. Es baut Vorfreude auf und sorgt für eine bessere Session.

      Ein Klopfen an der dunkel gebeizten Eichentür zu dem privaten Raum reißt mich aus meinen Gedanken. „Herein.“

      Grant macht die Tür auf. Er hat seinen Arm um eine große, schlanke Brünette mit jeder Menge Make-up geschlungen. „Hey, Pierce, diese Lady hier will, dass jemand uns zusieht. Bist du dabei?“

      Ich rutsche vom Bett und ziehe meine schwarze Lounge-Hose an. „Sicher. Bin ich ein lauter Zuschauer oder ein stiller Spanner?“

      „Laut“, sagt sie zu mir, als ich zu ihnen gehe. Sie streichelt meine Wange, während sie mir in die Augen sieht. „Verdammt, du siehst gut aus. Und dieser Körper. Mmmm.“

      Ich nehme ihre Hand von meinem Gesicht, da ich keine Berührung zulasse, bis wir in der Szene sind, und sage: „Wenn dir gefällt, was du siehst, können wir irgendwann darüber reden, was du brauchst, Baby.“

      „Ich brauche dich“, flüstert sie, und mein Körper spannt sich an.

      „Wir werden sehen, wie gut du das erträgst, was mein Freund mit dir vorhat, bevor ich darüber rede, was du brauchst.“ Ich trete zur Seite und erlaube Grant, die Führung zu übernehmen.

      Grant zwinkert mir zu. „Vielleicht könntest du mir deine Auspeitschungsmethode an ihr zeigen, wenn sie damit einverstanden ist. Ich habe gehört, du hast sie so weiterentwickelt, dass sie besser ist als die der meisten Doms.“

      Die Art, wie die Frau, die nur ein dünnes weißes Seidenkleid trägt, mich über die Schulter ansieht, sagt mir, dass ihr das gefallen würde.

      „Sicher, ich kann es dir zeigen.“

      „Ich kann es kaum erwarten“, schnurrt sie.

      Ein Knurren füllt meine Kehle, als ich darüber nachdenke, wie sie sich bald fühlen wird. „Baby, mach dich bereit.“
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      Die Nacht ist lang. Ich werfe mich hin und her, während ich von Peitschen, Ketten und Männern in dunklen Schatten träume, die mir zurufen, dass ich aufhören soll wegzulaufen.

      Ich stehe vom Bett auf, reibe mir den Schlaf aus den Augen und mache mich auf den Weg zur Dusche. Meine Wohnung ist klein, und ich bin es leid, jeden Tag dieselben Wände anzustarren. Der Sommer ist fast da, und ich will irgendwann Urlaub machen, ein paar Monate mein Land verlassen und mehr von der Welt sehen.

      Das Wasser ist heiß, und Dampf füllt das winzige Badezimmer. Ich steige in die Dusche, und mein Körper zuckt zusammen, als das heiße Wasser ihn trifft. „Au!“ Ich versuche, die Wassertemperatur kompatibler mit meiner Haut zu machen.

      Erinnerungen an die Träume, die mich plagten, gehen mir durch den Kopf. In ihnen war ich anders. Ich war furchtlos, aber ich erlaubte mir nicht, von den heiseren, tiefen Stimmen der Männer angezogen zu werden.

      Das Pflaumen-Shampoo riecht wunderbar und hilft mir, wach zu werden. Nach einem Kaffee sollte ich startklar sein. An diesem Wochenende habe ich nichts anderes zu tun, als für meine Prüfung zu lernen. Noch eine Woche an der Uni, dann bin ich frei.

      Ich bin nicht eine der Studentinnen, die beim Gedanken an Prüfungen fast einen Nervenzusammenbruch bekommen. Ich bin gut vorbereitet, weil ich in der Vorlesung aufpasse und echtes Interesse an dem Thema habe. Das hilft immer.

      Ich schalte das Wasser ab, steige aus der Dusche und trockne mich ab. Nachdem ich einen weichen rosafarbenen Bademantel übergeworfen habe, wickle ich ein Handtuch turbanartig um meine Haare und gehe zurück in mein Schlafzimmer. Ein Sweat-Anzug sollte für einen Tag Lernen und Entspannen ausreichend sein.

      Nachdem ich mich angezogen habe, schlendere ich in die Küche, um mir einen Kaffee zu holen und einen Bagel in den Toaster zu werfen. Als ich den Frischkäse aus dem Kühlschrank nehme, bemerke ich, dass mein Laptop auf der Küchentheke steht, wo ich ihn letzte Nacht gelassen habe.

      Bevor ich ins Bett gegangen bin, dachte ich, dass ich es vergessen kann, jemanden zu finden, der meine BDSM-Fragen beantwortet. Die Erkenntnis, dass niemand seine Zeit mit mir verschwenden würde, hat sich in meinem Kopf festgesetzt.

      Die Träume haben meine unersättliche Neugier wieder angefacht, und ich werde zu dem silbernen Laptop hingezogen. Ich klappe ihn auf und schalte ihn ein. Summend erwacht er zum Leben.

      Meine Aufmerksamkeit wird von dem Bildschirm abgelenkt, als mein Bagel aus dem Toaster kommt und ich mir eine Tasse Kaffee eingieße. Ich setze mich an den Tisch, nehme meinen ersten Bissen und schaue wieder zu meinem Laptop.

      „Oh, zur Hölle damit.“ Ich stehe auf und greife danach, um ihn vor mir auf den Tisch zu stellen. Dann tippe ich den Namen der Suchmaschine ein, die ich gern bei meinen Recherchen verwende.

      Ich gebe ‚BDSM-Gesellschaft‘ ein, lehne ich mich zurück und lasse die Suchmaschine etwas für mich zu lesen finden, während ich die Hälfte meines Bagels esse und den kräftigen schwarzen Kaffee trinke. Ein Verzeichnis von Webseiten erscheint auf dem Bildschirm, und ich klicke auf die erste. Eine Liste befindet sich oben auf der Seite. Der Titel erklärt, dass es sich um Gegenstände handelt, die benutzt werden, um mit ihnen zu spielen. Der erste Gegenstand ist eine Spreizstange. Das Bild sieht ungefährlich aus. Aber die Beschreibung besagt, dass die Stange aus Metall oder Holz sein kann und verwendet wird, damit der Körper der Sub gespreizt bleibt. Sie kann entweder an den Handgelenken oder an den Knöcheln benutzt werden, und man kann sie sogar an der Decke anbringen.

      „Meine Güte!“

      Warum um alles in der Welt würde sich jemand bereitwillig in diese Position begeben?

      Naja. Auf zum nächsten Thema: medizinische Fixierungen. Ein Set mit vier kleinen Ledergürteln wird benutzt, um eine Person auf dem Bett zu halten. Ich frage mich unwillkürlich, warum man jemanden aufs Bett fesseln muss, wenn es doch angeblich so großartig ist.

      Als nächstes sehe ich etwas namens Monohandschuh. Die Arme einer jungen Frau stecken hinter ihrem Rücken in einem ledernen handschuhähnlichen Ding. Sie ist völlig hilflos und unbeweglich. Wieder muss ich mich fragen, warum jemand so etwas mit sich machen lässt.

      Es sieht nicht nur beengend und unangenehm aus, es kommt mir albern vor. Muss der Dom die Hände seiner Sub von sich weghalten oder was?

      Als ich weitergehe, finde ich einen Mundknebel, einen Penisknebel und einen Ringknebel. Sie sehen alle mehr als ein bisschen unangenehm aus. Ich frage mich, ob ich eigentlich ersticken würde, wenn der Penisknebel in meinem Mund festgeschnallt wäre. Ich glaube definitiv, dass es so wäre!

      Das nächste Bild zeigt ein mittelalterlich aussehendes Ding. Es wird verwendet, um die Nase einer Person zurückzuziehen, so dass ihr Kopf nach hinten gezerrt wird und ihr Mund sich öffnet. Es nennt sich Nasenhaken, und ich habe wirklich keine Ahnung, warum es beim Sex benutzt werden sollte. Es sieht aus wie etwas, das man verwenden würde, um ein Kind dazu zu bekommen, Medikamente einzunehmen, wenn es sich weigert.

      „Oh! Ich verstehe es jetzt!“ Hitze färbt meine Wangen rot, als ich mir vorstelle, dazu gezwungen zu werden, meinen Mund zu öffnen, damit ein Mann seinen Schwanz hineinlegen kann.

      Wenn ich ein Mann wäre, würde ich dem Objekt allerdings nicht trauen, meine Sub davon abzuhalten, mir in den Schwanz zu beißen. Und wenn sie dazu gezwungen werden muss, warum ist sie dann überhaupt hier?

      Ich habe immer noch mehr Fragen!

      Plastikfolie ist der nächste Punkt auf der Liste, und ich sehe, dass sie verwendet wird, um die Sub wie eine Mumie einzuwickeln. Wie seltsam, dass sich jemand das ausgedacht hat. Ich sehe förmlich vor mir, wie ein Paar sich darüber unterhält: „Schatz, kannst du die Plastikfolie aus der Küche holen? Ich glaube, ich werde dich heute Nacht darin einwickeln, damit ich alles mit dir machen kann, was ich will.“

      Und die dämliche Frau würde loslaufen, um sie zu holen, ohne auch nur eine Sekunde darüber nachzudenken, wie unsinnig das eigentlich ist. Nein, ich verstehe es überhaupt nicht!

      Etwas namens Haltungskragen taucht als Nächstes in dieser verrückten Liste auf. Er sieht aus wie eine Nackenstütze, die man trägt, wenn man sich verletzt hat. Vielleicht dient er dem Schutz des Nackens, wenn man halbtot geschlagen wird. Die Frau, die ihn trägt, sieht genauso wenig begeistert darüber aus wie jeder andere, den ich je aus medizinischen Gründen damit herumlaufen gesehen habe.

      Also bleibe ich mit noch mehr Fragen zurück, als ich zuvor hatte, und meine Neugier drängt mich dazu, mir die Antworten zu besorgen, die ich brauche. Aber ich klappe den Laptop zu und versuche, mich zu konzentrieren, was ich wirklich tun muss – für meine Prüfung lernen.

      Der Stuhl, auf dem ich sitze, ist aus Holz und überhaupt nicht bequem mit seiner starren Rückenlehne. Ich vergesse das Lernen, als ich meine Augen schließe und mir vorstelle, mit ledernen medizinischen Fixierungen auf den Stuhl geschnallt zu werden. Eine breite Nackenstütze um meinen Hals zwingt mich, aufrecht zu sitzen. Eine Spreizstange hält meine Beine offen und ein Monohandschuh hält meine Arme hinter meinem Rücken. Selbst die Fantasie ist beengend und peinlich. Ich öffne meine Augen und lache, während ich darüber nachdenke, dass jemand so etwas mit mir macht.

      Und diese Dinge sind nicht so schrecklich wie die Peitschen und Ketten. Meine Gedanken kehren zu den Themen zurück, mit denen sie seit Monaten beschäftigt sind: Bondage, Brutalität und die Frage, warum jemand sich das antun lassen würde. Und was für ein Monster würde jemandem das antun wollen?

      In Liebesromanen verlieben sich Frauen leicht in ihre Peiniger. Warum?

      Wenn ein Mann auch nur die Hälfte der Dinge mit mir machen würde, über die ich gelesen habe, würde ich ihn wohl im Schlaf umbringen und mich nicht einmal schuldig deswegen fühlen. Mich in eine so scheußliche Person zu verlieben ist etwas, das ich mir nicht vorstellen kann.

      Beim ersten Schlag der Peitsche würde ich schwören, den Bastard zu töten. Ich bin sicher, dass ich es tun würde. Ein Dom müsste mich knebeln, weil ich sein Leben bedrohen würde, während er mich quält. Und wenn er mich befreien würde, was er irgendwann tun müsste, dann wäre er derjenige, der Angst hätte. Dessen bin ich mir sicher.

      Vielleicht eigne ich mich besser zur Domina. Aber ich könnte mich niemals dazu überwinden, jemanden zu schlagen. Ich hasse es schon, die Gefühle anderer Menschen zu verletzen. Jemandem auch noch körperlich Schmerzen zuzufügen ist etwas, das ich niemals tun oder billigen könnte.

      Wie soll ich also mit jemandem reden, die diese Dinge aktiv tut, ohne ihn zu verurteilen?

      Wenn ich frage: „Wie fühlen Sie sich dabei, eine Frau zu schlagen?“ und eine wahrheitsgemäße Antwort bekomme – was soll ich dann machen?

      Wenn ein Mann mir sagen würde, dass es ihm Freude macht, Frauen zu schlagen, würde ich ihn verabscheuen. Ein Mann, der eine Frau fesselt, dann schlägt und sexuell benutzt, wäre jemand, den ich nicht ausstehen könnte.

      Was zum Teufel mache ich hier also? Warum denke ich darüber nach, mit jemandem zu reden, den ich für böse halte? Was zur Hölle ist los mit mir? Und was würde meine Familie von mir halten, wenn sie wüsste, dass ich solche Gedanken habe?

      Ich lehne mich zurück und versuche, meine Gedanken zu rationalisieren. Wie eine Reporterin muss ich nicht mit etwas einverstanden sein, wenn ich versuche, Informationen darüber zu bekommen. Ich kann Fragen stellen, meine Antworten bekommen und von dem Monster weggehen.

      Es ist nicht so, als würde ich einen Dom bitten, mich zu nehmen und mir zu zeigen, was in seiner dunklen Welt passiert. Das würde ich niemals machen!

      Meine Hand wandert zum Laptop und klappt ihn auf. Wie fremdgesteuert gebe ich ‚BDSM-Clubs‘ in die Suchmaschine ein. Meine Finger zögern, als ich den ersten Link zu einem Club mit einer Webseite sehe. Er heißt Dungeon of Decorum, und ich klicke darauf.

      Auf der Webseite finde ich ein Forum und gebe meine Frage ein: Gibt es jemanden in diesem Club, der mir helfen möchte, mehr über die wirkliche Welt von BDSM zu erfahren?

      Mal sehen, ob jemand antworten will ...
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      Vögel zwitschern und wecken mich aus einem tiefen Schlaf. Ich blinzle, um meine Augen vor dem grellen Sonnenlicht zu schützen, das durch meine blassgrünen Vorhänge dringt, strecke mich und gähne. Das Wochenende hat gerade begonnen, und ich habe keine Pläne. Ich beschließe, mir ein gesundes Frühstück mit Haferflocken und Weizen-Toast zu machen und dann ins Fitnessstudio zu gehen. Danach werde ich sehen, was der Tag sonst noch bringt.

      Im Badezimmer schalte ich die Dusche ein und lasse das dampfende Wasser die kalten Fliesen erhitzen. Mehrere Düsen schießen das Wasser auf nahezu die gesamte Oberfläche der gefliesten Wände. Ich gehe zum Waschbecken, putze mir die Zähne, benutze Zahnseide und spüle dann mit Mundwasser nach.

      In der Dusche gieße ich ein teures Shampoo, das ich letzte Woche online entdeckt habe, in meine Handfläche. Es riecht wie Leder und Sandelholz, so dass ich mich außergewöhnlich maskulin fühle. In kürzester Zeit bin ich hellwach und bereit, mich anzuziehen. Jeans, ein T-Shirt und Sportschuhe genügen.

      Als ich nach unten in die Küche gehe, finde ich den Kühlschrank voll vor. Edith, meine Haushälterin, hat dafür gesorgt, dass ich genug Vorräte habe, damit ich am Wochenende selbst kochen kann, wie ich es immer mache. Ich gebe dem Personal jedes Wochenende frei, weil ich es vorziehe, allein in meinem Haus zu sein, wenn ich nicht arbeiten muss. Mein Personal kommt jeden Wochentag, nachdem ich zur Arbeit gegangen bin, und ist wieder verschwunden, bevor ich nach Hause komme.

      Während der Woche nehme ich meine Mahlzeiten in der Stadt ein. Meistens komme ich um 20 Uhr nach Hause und gehe ziemlich früh zu Bett. Ich bin ein treuer Anhänger der Idee, dass frühes Zubettgehen einen Mann gesund, wohlhabend und weise macht. Bislang hat es Wunder gewirkt!

      Nachdem ich mein Frühstück gemacht habe, setze ich mich an den Tisch und öffne meinen Laptop, um zu sehen, was an diesem Wochenende in Portland los ist. Wie immer überprüfe ich die Club-Webseite zuerst, um zu sehen, ob eine der Subs etwas gepostet hat, das mich interessieren könnte.

      Der Name Jade Thomas ist das Erste, was ich sehe, während ich das Forum mit den Augen überfliege. Ich habe diesen Namen noch nie zuvor gesehen. Und sie hat eine Frage gestellt.

      Gibt es jemanden in diesem Club, der mir helfen möchte, mehr über die wirkliche Welt von BDSM zu erfahren?

      „Jade Thomas“, sage ich laut „Was will diese junge Dame wohl wissen?“

      Ohne zu zögern, tippe ich meine Frage ein: Was willst du über unsere Welt wissen?

      Ich fange an, meine Haferflocken zu essen, während ich darauf warte, ob sie mir antworten wird. Es dauert nicht lange, bis ich ihre Antwort sehe. Ich bin nur neugierig. Ist Dr. Power Ihr richtiger Name?

      Lachend antworte ich: Nein, wir verwenden nicht unsere richtigen Namen auf dieser Seite. Aber ich wette, du hast es getan, Jade Thomas.

      Ich esse meinen Toast, betrachte den Bildschirm und bin gespannt auf ihre Antwort.

      Es ist mein richtiger Name. Was ist Ihr richtiger Name? Ich bin auf der Suche nach jemandem, der ehrlich mit mir über die Abläufe in der BDSM-Szene ist. Wenn Sie nicht ehrlich genug sein können, mir Ihren Namen zu sagen, dann sollte ich Ihre Zeit nicht länger verschwenden.

      Während ich über die Tatsache, dass sie meine Zeit verschwenden könnte, nachdenke, frage ich: Woher kommst du, Jade?

      Sie antwortet schnell: Aus Großbritannien. Falls Sie befürchten, dass ich Sie öffentlich outen könnte oder so etwas, brauchen Sie sich keine Sorgen zu machen.

      „Eine Britin“, murmle ich. Sie ist so weit weg, dass es mir wohl kaum schaden würde, ihr meinen richtigen Namen zu nennen. Ich gebe ein: Pierce Langford.

      Danke, Pierce Langford. Zuerst möchte ich Ihnen sagen, dass ich Kreatives Schreiben an einer Universität in Nord-Wales studiere. Mein Ziel ist, Liebesromanautorin zu werden. Ich möchte mich auf das Erotikgenre spezialisieren. Aber ich brauche Informationen über bestimmte Themen. Zum Beispiel die BDSM-Szene. Ich verstehe sie nicht ganz. Oh, wem mache ich etwas vor – ich verstehe überhaupt nichts daran. Sind Sie zufällig ein Dom?

      Ja. Warum? Suchst du einen?, tippe ich.

      Nur um Fragen zu stellen, mehr nicht. Sind Sie bereit, mir ein paar Fragen zu beantworten, Sir?

      Ihr Gebrauch der Anrede Sir lässt mich wissen, dass sie eine respektvolle Frau ist. Aber ich sollte herausfinden, wie alt sie ist, bevor ich ihr solche Informationen gebe. Bevor ich dir Informationen verrate, die nicht für einen jugendlichen Geist geeignet sind, muss ich dein Alter und deine sexuelle Erfahrung kennen, Jade.

      Das ist rücksichtsvoll von Ihnen, Sir. Ich bin 23, und meine sexuelle Erfahrung ist auf Masturbation beschränkt. Ich bin noch Jungfrau.

      „Verdammte Scheiße!“

      Mein Mund wird trocken bei dem Gedanken, dass sie noch Jungfrau ist. Ich frage mich, wie sie aussieht!

      Cool. Kein Problem. Solange du alt genug bist und eine Vorstellung davon hast, welche Art von Antworten du von mir bekommen wirst, kannst du mich alles fragen. Also, fang an.

      Eine ganze Minute vergeht, bevor sie antwortet. Gibt es einen privaten Bereich, wo wir das tun können, Sir?

      Ich denke einen Moment darüber nach, dann beschließe ich, persönlich mit ihr in Kontakt zu treten. Hast du einen Skype-Account?

      Ja. Ich ziehe es aber vor, keine Videokonferenz zu machen, wenn Sie nichts dagegen haben.

      „Hmm, sie muss ein hässliches Entlein sein. Das ist wahrscheinlich der Grund, warum sie noch Jungfrau ist.“

      Ich gebe ein: Keine Sorge, ich werde nicht versuchen, mit dir per Video zu chatten. Meine Nummer ist 999-987-0099. Ich werde auf deine Nachricht warten, Jade.

      In kürzester Zeit kontaktiert sie mich. Ihr Profilbild, das auf meinem Computerbildschirm erscheint, ist nur eine rote Rose. Ich finde es amüsant, da mein Bild eine schwarze Rose mit Dornen zeigt.

      Hallo, Pierce
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